








Flſtadtiſche kleine

ronica/
Jn

Alexandriniſchen reinen

Verſen
Auf begehr entworffen

Das gdulterthum Antiqvi—
taten und Præ Eminentien oder Vo

zuge dieſer Stadt fur andern
Hiſtoriſch erwieſen

Ulnd
Einem Wohl loblich. HochFurſtl.
reſp. Hermn MitPachter
und Herrn Beambten

Auch

Denm Vobl.
allhier

Schuldig und dienſtl. zugeſchrieben

Von
Srneſto tockmannen

Conſiſt. und Sup. hieſelbit.
Stolberg druckts Gottfried Teutſcher

Graſt. Hof Muchdr i71.
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FJoch-und Sdle Peſter
Hoch-undWohlgelahrte/groß und
Vorachtbare WohlEhrenveſte

Wohlweiſe Hochund Viel-
ht Groß gunſtige

n dieſelbe allhier zu

iennAembter und Verrichtungen theils
ſind auch anſaßig und allhier ge
bohren/allerſeits aber in Kegenten
Stande. Damit aber ſo wohl die
jenigen ſo von Alſtadt dereinſt wie
derabziehen theils hier biß in Todt
verbleiben auch Jhre Nachkom̃en
wiſſen mogen daß ſie nicht an ei
nem ſo geringen und kleinen Orte/
wie man wohl denckt ihr Weſen
gehabt ſondern an einen ſolchen
ſo von Antiquvitaten und Realitaten
weit beruhmter als wohl manche

wich



wichtige Stadte nicht ſind; ſoha—
be ich eine kleine Alſtadtiſche Chro
nice, in Alexandriniſchen Verſen
vielen Verſtandigen und Klugen
Gdenn wer fragt nach HanßUnver
nunfften) zu Luſt und Liebe abfaſſeẽ
wollen,Dazu mich ſonderlich zwey

guteGonner und Freunde angetrie
ben welchen dasjenige ſo Anno
1693. Serenisſimo, umerm Durch
lauchtigſten gnadigſten Lands-Fur
ſten und Herrn bey Dero Anzuge
in Alſtadt aus Schuldigkeit ent
worffen zu Geſichte kommen aber
weiter nicht zu erlangen geweſen
mit Bitte ich mochte mir doch die
Muhe geben ſolches in etwas zu
erweiternund zu vergroſſern. Wel—
ches auch Jhnenzu Liebe/ uber die
Helffte geſchehtn haben auch zum
Druckt ſo fort realen Beyſchuß ge
than.

Habe demnach Jhnen nicht ent
ſtehen wollen ſondern obwohl bey

einer



einer ſich anmeldenden podagriſchen

Naladie, dieſes wenige Wercklein
ubernommen und das Lob der
Stadt Alſtadt/ zu meinen Anden
cken noch hinter mir laſſen Jhnen
aber zuſchreiben wollen. Welches
Sie wohl auffnehmen werden
von demjenigen der nachſt An
wunſchung Gottl. Schutzes und
Gnade allſtets verbleibet

Dererſelben
Alſtadt. den

i. Jan. i7i. 6
2 2

Dbehet und dlenſt ver

bundrner

ü— Autor,



Inhhhhhh]e el  e ανννα να

Jſtad VOtt gruſſe
dich! du pfaltzſtadt—m4

hier in Sachien
Und laſſe lange noch dich und die

deinen wachſen

Biß daß der Richter konmt/und
diePoſaune klingt

Biß dieſes gantze Rund in eine
Mine ſpringt.

Es ſind nun achtzehn Jahr als ich
dich ſchon beſungen

Und zwar zum erſten mahl da dir
es wargelungen

Dasb gurſt Johann Wilhelm
die Reſidentz hier iahm

Der groſſe FurſtenStern
und Herr nach Alſtad kam.

Des Gluckes Freundlichkeit war
faſt nicht anug zu loben

A Als



Als ſolch Durchlauchtes Licht
dergroſſe GOtt von oben

Uns damahl aufgeſteckt das
Gottesfurcht noch hagt

VuUnd ein recht Vater Hertz zu
ſeinem Lande tragt.

Das Keuſchund Weißheit auch
Gerechtigkeit noch liebet/

Und aller Laſterbrut GOtt weiß
den Rucken giebet

J

Auch allen gerne hilfft ohn falſch
und Heucheley

Von groſſer Maßigkeit ſehr gnaAM
dig auch dabey.

Der noch vergnuglich lebt gieb
GOtt noch lange Jahre

So lang als alt der Herr biß in
greiß graue Haare

ESein Furſtliches Gemahl
ErbPrintz u. hohes Hauß

Auch andre Kinder mehr die ſeg

ne GOtt durchaus!
Du biſt Alſtad nicht groß an Nah

rung auch was mager/ Und



Und dennoch wareſt du ſein erſtes
Hofe-Lager.

Es wuchs dir manches zu das
Geld ward hier verthan

Das Kram-und Handwercks—
Volck waren recht wohl daran.

Das KirchenHauß empfing auch
manchen auten Seegen

Weil das Durchlauchte Haupt
eszubeſuchen pflegen

Nicht etwa nur zuweil ſondern
faſt allezeit

Zur SontagsPredigt war ſo
Herr als Knecht bereit.

Nanch fremder kam anher der in
der Stadt verzehrte

Sein Geld davon das Kramund
Burger-Volckſich nehrte/

Und ſchaffte Waaren her daß es
ſonſt nicht gethan

Wenn es das Hofe-Volck nicht
hett' geſehen an

Wie traurig war dieStadt als ſich
nach Jena machte

Von hier der gantze Hof denn ie
dermanngedachte A2 Dir



Der Gotter-Sohn iſt fort Nutz
Schutz/ Gerechtigkeit

Die ziehen gleichſam mit wer
wwveiß wasdas bedeut.

Es ſtunde Stadt und Ambt faſt
gleichſam unter Thranen

Wer hatte ſagten ſie doch immer
ſollen wahnen

Daß ſich mit unfrer Stadt die
ſich ſo wohl genehrt

Das Gluck ſo unverhoft ſich wie
derum verkehrt. 1697. in Martio.

Es wahrte zwar nicht lang denn
bald nach dieſen Zeiten

So nahmen hier den Sitz Jhro

Durqhlauchtiakeiten
Furſtin Sophie Charlott

die Huldigung darzu 1699. imjJulio.
Und leben dato noch geſund/bey

auter Ruh.
Gieb GOtt noch lauge Zeit/ und

laß ihr Witthum grünen.
Nach eignen hohen Wunſch alles

zum beſten dienen

So



So ſtehts/ Alſtad mit dir. Und
ob du gleich biſt klein

So hat was groſſes doch ſtets in
dir muſſen ſeyn.

Gewiß du biſt ein Ort von gar be
ſondern Ruhme

Den manche groſſeStadt in man
chen Fuürſtenthume

Von ſich nicht ruhmen kan dein
Adel iſt ſchon alt

Wie die Hiſtorien bezeugen man

Denn daß du Alſtad/ ſchon in die
nenn hundert Jahr

Die alt ſte PfaltzStadt biſt das
iſt mehr als zuwahr,

Pfaltzkomt her von Pallaſt weil
die Palantz-Pallaſte

Viel Kayſer hier bewohnt das
Recht geſetzet feſte

Wie uns das alteBuch der Sach—
ſenSpiegel weißt/ Az Das
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Das Goßlar Merſeburg auch in
die Rolle ſchleußt.

D. Sagittarius der weitberumte Hiſtoricus und D.
Gottfrieb Stockmann Theſ. V. in der Diſputation
de Antiqut Alſtetenſ. aus dem Epko de Repkau:
Es iſt Alſtad eine ſonderbare Ehre daß ſie ſchvn in neun
len ſeculo, nach Chriſti Geburth eine Pfaltz- Stadt
geweſen darinnen die deutſchen Konige oder Kahſer ih

ren Pallaſt und Hoflaaer gehabt das Recht daſelbſt ge
ſprochen und ſehr wichtige Diuge daſelbſt verrichtet.

Von Lagund Stapel-Recht mag
ungewiß nicht ſchreiben

Wie Anlegilus zwar dein thungar
hochwill treiben.

Anſegiſ. Lib. lll. Cagitulat. cap. VI.

Weiß nicht ob auch mit Grund
er dieß geſchrieben hat

Gnug daß du Alſtad/ biſt die
alt ſte Pfaltzes-Stadt.

Dtto der Andre hat aus Kayſerli
cher Hulde

Ertzbiſchoff Adelberts und auch
des Abts von Fulde

Des Verinharii Landtauſchge
horet an/

Und ihre Zwiſtigkeit zu Alſtad
abgethan.

Ertzbiſchoff Abelberts zu Magdeburg und Abts von Fulde
Gutertauſch confirmitt der Kayſer zu Alſta Anno

97



973. in November D. Slochmann in Diſp. de Anti-

qyvit Alſtet. Theſ. VI.
Nach zweyer Jahres friſt kam die

ſer Kayſer wieder
Und ließ ſich abermahl alhier zuAl

ſtad nieder
Beſchenckt zu Magdeburg gantz

mildiglich den Thum
Anno 975. in Septembex Pilp. D. Sagitt. und D

Stockmaunt Thel. ViIl.

Mit Zinß und Zehenden und
macht ſichgroſſen Ruhm—

Undzehen Jahr hernach nahm auch
Dtto der drittes

Zu Alſtad ſeinen Sitz gewahrte
ſeiner Bitte.

Ertzbiſchoff Giſilarn und aab den
xrenpeitsBrieff

Auftz Ertzſtifft Magdeburg der
ſich ſehr hochbelieff.

Anino gg5. ĩn Murtio conſirmirte der Kayſer Otto
lil. die Magdeb. Freyheiten und Einkunſte in Alflad
Meibom. T. li. ſcript.rer. german. p. 376. Sagitt,

und Stockmann in Diſp. Theſ. VIII.

Heinrich der andre gab Stadt Jl
ſenburg zu eigen

Dem Thume. Halberſtadt wie uns
die Schrifftenzeigen A 4 Die



Die Stifftung hohlt alhier zu
Alſtad ſelbſten ab

Biſchoff Arnulph und was der
Kayſer ſonſt vergab.

iooʒ.in Majo, Maderus in Antiqvit, Brunſvic. in
appendice edit. 2. Num. J. Sagitt. Stock.
diſp. Theſ. X.

Es ward der Abt/Ditmar, von Wal
bek hier geweihet

Zum Biſthum Merſeburg gleich
als mann ſich gefreuet

Daß Kayſer Heinrich hier in Al
ſtad eben war

NachChriſti Heil-Geburt in tau
ſend achten Jahr.

noot. Ward von ErtzBiſchoff von Magdeburg ordiniret

nach Pabftiſcher ari nemilch von Tagmone ju Alſtad
in gegenwart Kapfers Heinrici, Ditmar L.J. Sagitt.

d Stockmann Theſ. XI.
Und eben dieſer Herr hat funf Jahr

orauf gefeyert
Chriſti Erſcheinungs- Feſt zu Al

ſtad und geſteuret
Der Polnſchen Krieas Unruh

als Boleslaus ſich buckt
Sucht Fried' an Kayſer auch

Geſandſchaft hergeſchickt.
Anno



Anno ioiz in Januario baten die Abgefanten des Bo
leslai aus Polen beym Kayſer zu Alſtad um Friede.

Ditmar L. VI. Sagitt. und Stockmann Dilſp.
Theſ. XII.

Und zwar ſo iſt es auch hier bey
noch nicht geblieben

Es ward in Alſtad gar ein Reichs
Taa ausgeſchrieben

Da Grafin Reinhild ward in
Beichlingen geraubt

Von Varinhario, der dieſes ſich
erlaubt.

Der Rauber war ein Graf von
Walbeck ſo gefangen

Und ſtarb von Wunden die er in
der Flucht empfangen.Daslegt der Kähyſer nebſt viel

FurſtenStreiten bey
und ſprach zugleich auch die Ge

caubte wieder freyh.
Anno ioidꝗ. in Novemb. Dittmar. L. VII.

Nach dem zwey Jahr erfullt/ kom̃t
eben dieſer Kayſer

Halt einen Furſten: Tag beruft die
groſſen Hauſer

Thut Streitigkeiten ab verord
net was er will

t.
S

ν.

αν



Und liegt zu Alſtad faſt uber ſechs
Wochen ſtill.

Giebt auch zugleich Gehor
men Abgeſandten

Die aus Jtalien ſich her nach Al
ſtad wandten.

Zieht drauff nach Merſeburg be
ſchenckt daſelbſt den Thum

Und macht ſtch bey dem Stifft
alda den großten Ruhm.

Erweißt demſelben viel Wohlthat
und groſſe Gnaden/

Beſetzt die Aembter wohl verhütet
manchen Schaden/

Nimmt ſeinen Abſchied dort
kommt wieder ohngefehr

Auff aller Heilgen Tag das
Jahr hernach anher.

Laßt Abt Hardingum von Ertzbi
ſchoff Geron weihen

Beſtellt die Geiſtligkeit und gloſter
auch von neuen

Geton war Ertzbiſchoff zu Magdeburg und gtſchahe die

ſea im Jahr 10i6 und 1017. Dittmar Lib. VIl. Sagitt.

und Stockmann Diſput Theſ. xv.
Verruckt nach Bamberg zu und
kommt in groſſerzahl Aufn



Aufn Palmtag wieder her und
zwar zum letzten mahl.

anno 1o23. Ms. Chro. Sax Chriſt. Brovveri Jeſuit.

sagit, Stockmann Zheſ. xri,
Dem folgt Heinricus nuch der dritte

dieſer Wurde/
Der als er kaum aufſich gefaßt die

Kayſer-Burde
Beziehet Alſtad auch kommt a

ber nicht allein
Bringt Biſchof Meinvvercum

von Paderborn mit rein.
antio 1oi. in Julio, Autor vitæ. Meinvverci cap.

1o6. Jag. ſtockm. diſp. Thes. i7,

Und dieſem folgte nach Kayſer
Heinrich der Vierte

Der zwar recht gut doch nicht be
ſtandig aus regierte

Bracht mit ſich von Hamburg
Ertzbiſchoff Adelbert

Beſchenckte Stadt u. Thum auf
Tonnen Goldes werth.

Gewiß es war Hamburg nicht ein
geringes Glucke

Die Gegend Lieſtmona und andre
Landes ſtucke

Wandt
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Wandt Jhm der Kayſer zu alhier
in unſrer Stadt

Denm Hanmbutg dato noch ſol
ches zudancken hat.

Jm Jahr ios: in Julio Lindenbrog, Syntagm. ter.
ſeptentrional. Lambecius in Chronol. auctar.
rer. Hamburg. l. J. Il. g79 Sagitt, Stockm.
Diſp. ZThel, 18.

Hamburg die Hanſee--Stadt da—
von auch weiß zuſagen

Das großte Theil der Welt und
ihre Niederlagen

Jn Nord Oſt Sud und Weſt
nanallen Ecken preißt

Die eine Handelſtadt mit allen
Ehren heißt.

Jch freute mich recht ſehr daß Jch
ſie auch zuſchenGelegenheit gehabt mir iſt auch

guts geſchehen
An eben dieſem Ort und lobe

wo ich kan
Die vortreflliche Stadt annoch

bey iedermann.
vid. mein Stadtleben p, 14.

Lötharius, der ſonſt der Sachſe

wird genennet Und



Und der denAhnen nach von Que E
furt ſich bekennet

Aus Graflichen Geſchlecht ein

Kahſer großten Ruhms g
Kam auch im erſten Jahr her ſei

nes Kayſerthums.
Was von der Adelheit Graf

Volckmari Gemahle
Vom Hauſe Klettenberg an groſ

ſen Capitale;
Jns Cloſter Walckenrieth das

ſie geſtifft verehrt
Mit Barbisleben auch anſehn

lich noch vermehrt g
Das hat der Kayſer hier verbriefet

und beſtarcket
Auch noch darzu geſchenckt wie

Eckſtorm angemercket
Zwey Waldgen ſo ſehr wohl

dem Cloſter ſtunden an
WVeill ſelbſt die Kayſerin Khei

nice, brach die Bahn.
Jm jahr Chriſtliitza. to. April. Heinrich Eckſtorm in
Chronic. Valkenrieth, auſ Vorditte unſerer Kah
ſeerl. Gemahlin Richnice ſiud die Waldgen dem Clo
ſer geſchenckt Jagitt, und Stockm. Theſ, rg,

End
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Endlichkam Friedrich auch der
Erſte hergezogen

Der Rothbarth ſonſt genannt der
Alſtad wohlgewogen

Beſucht den Pfaltz Pallaſt und
giebt allhier beſchied

Bekrafftigt und vermehrt die
Einkunfft Walckenrieth

Da noch biß dato ſind Præcepto-
res und Knaben

Die ihren freyen Tiſch und mehr
Wohlthaten haben

igs. idem Ekſtorm in Chronic, prædicto. Sagitt,

Stockmann, Theſ, XX,
Den Stiftern bleibt der Ruhm

wenn ſie vermodert ſchon
Die Wercke folgen nach das iſt

ein ſchoner Lohn.
VielandreFurſten mehr als Pfaltz

Graffen von Sachſen
Dendglſſtad meiſtentheils dnrchErb

ſchafft zugewachſen
Die haben ſich des Orts und Ti

tuls nicht geſchamt
Ja, ſelbſt der Churhut ſich zu ſol

chen auch bequemt. ESadurt,



Schurtzfleiſch in anmerckungen des Lebens-Lauft Alberti

Il. duc. Sax. Mieſ. Bojem, Marqvard Freherus
in Exercitat. de Comiti b. Palat. Sehubartus de
Com, Pal, Sagitt, eum Stockm, diſp, de An-

tiigq, Alſtet. Theſ. XXI, ſagen daf der Kagſer und
Sachſ. Furſten tribunal, oder Richtſtuhl in Alſtad
geweſen.

Landgraff in Thuringen Hermañ
wie unvergeſſen

Hat unſer Schlos bewohnt und
lange Zeit beſeſſen

AlsPfaltzgraf/ andre mehr/ die
dieſes enge Blat

Jn manglung Zeit und Raum/
nicht zuberuhren hat.

Hier von ſchreiben Engelhuſius, Fabricius, Bunting
GSrpangenberg in ihren Chronicken ſo allegiret ſind von

Sagitt. und Stockm in diſp. Theſ. xxxiv.

Das großt und beſte noch iſt gar
nicht zu verſchweigen

Daß Marggraf Friederich den
Chur-Hut und zueigen

Stadt Alſtad Schlos undPfaltz
zu Ofen mit bekam/

Von Kayſer Sigismund und
mit zur Lehen nahm.

Oas Kayſerl. Diploma iu Ofen in Ungarn lm Jahr 1425.

gedachten Managraf Friederichen gegeben lautet alſo:
Und haben als wir in unſerer Konigl Majeſtat zu
Ofen gezieret ſaſſen den vorgenannten Friederlch

zu
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zu dem vorgenannten Churflirſtenthum gewurdiget mit

ſammt dem Chur-und ErtzniarſchalckAmbt daju gehoör
rend und auch ſonſten mit der Pfatz Oauß und Gtadt
Alſtad gnadiglichen und mit ſolcher zier heit als denu
ſich gebuhret hat verliehen et Lehnbrieff Sagitt. und

Stockmann Thel, gz, in Diſp, de Antiqu, Alſtet,

Theſ, xxxxlii,
Jſt demnach dieſer Ort von Erne

ſtin ſcher ſeite
Beherrſchet mehrentheils wie

denn geſchicht noch heute
Und ob es gleich zu weil in etwas

ſich verrucktSo hats bey Altenburg doch wie

derum gegluckt
Es iſt beh uns zwar auch noch eben

nicht vergeſſen
Daß Alſtad nach Qverfurt gehort

hat ehte deſſen
Auf Pfand und WieberKauf

weil ſelbiger Herr Graf
Mithieſiger Herrſchafft alſo den

Handel traf.
Hierauf bekahmen es die Herrn

und Graf Manßfelder
Graf Albrecht Vollrath Hannß

und Carl weil ſie viel Gelder
Da—
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Damahls geſchoßẽ her. Und wie

der nach der Zeit
Unter die GraſucheStolbergiſche

Hoheit.
Biß die unmundigen Printzen und fa

Herrnvpon Sachſen
Zu derVolljahrigkeit endlich heran

gewachſen.
Als drey Churfurſten gleich
die Vormundſchaft gefüht
So in Statuten nnd mit Namen

auuch beruhrt.
Friederich Churfurſt zu Pfoltz Auguſtus Churfurſt zu

ESachſen und Johaun Gedrg Ehurfurſt zu Branden
burg confirmirten hiriiue Ftatuta im Jahre i576.

am 9. Februarii wetches was rares nachhero conſir-
mirte ſolche Wihelm Friedrlch und Johann Caſinur
Hertzoae zu Sachſen im Jahr Ehrutti tr96 Dienſtal

nach Cantatt ere Mat vorher aber und uum erſſen
mahle beſtetigten ſolche kurz vergedachte Grai Vol
rath Hand und Caror zu Manßleid in Jahr iz65. 6.

eaunarliBiß Alſtad ppie gedacht nach Al
tenwurg gekommen

An ſeinen rechten.Herrn und da

hin weg genommen
Der Todt auch dieſen Stamm
und hin gebracht zur Ruh

B— Fiels
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Fiels Hertzog Bernharden in ſei

ner Theilung zu.
Auno 16 wo. fiel das Furſtenthum Altenburg nach Gotha

und Weimar an Hertzog Ernſten und Wilhelmen und
und dero HErren Gohne 1672.

Und als auch dieſer Stam̃ gantz
lich hinweg geriſſen

Hat ſichs mit Alſtad und mit Je
na fugen muſſen

Daß beydes erblich fiel ans Ei
ſenach'ſche Hauß/

Weilein Geſchlecht entſteht das
andre gehet aus.

icgi. Predig. Galbmo E.V. 4
Ob nun zwar loblichs viel von Al

ſtadwird geleſen
So iſt doch vormahls auch ein

Greuel hier geweſen
Der nicht zu ubergehn die Hum

melfind ſich auch
Wo Bienenſtocke ſind wo Feu

er iſt auch Rauch
Das Luftgeſpenſte hengt ſich an

die ſchonſten Reben
So hat ſich ehemahls in Alſtad

auch begeben
Dahß Thomas Münrer, ein ver

ruchter Boſewicht Viel



Viel Ungluck unſers Orts und
ſonſten angericht. ijra.

Er war von Zwicka her in unſre
Stadt gekommen

Von Obriakeit und Rath zum
Pfarrer angenommen.

Es war zu Anfang gleich Luthe
ridazumahl

Da man von Prieſtern noch
nicht eben hatte Wahl.

Er machte ſelzamZeug ſchrie aus
dem ThurmesLoche

Burger und Bauren zu er wolte
von dem Joche

Der boſen Obrigkeit ſie ſammt
lich machen frey

Bracht falſcheLehre fur und lau

ter Katzerey.
Ließ  ab an Furſten und an Grafen

boſe Schreiben
Bedrohete gar grob er wolte ſie

vertreiben
Mit Pulver/Bley und Schwerd

von Land und Leuten fort

B 2 Jn

A

21

αν  ν

5l

a



tt
J J α t S

rc

J

A e

 ν.

Jn summ es warbeh ihm Trotz
Blut Verderb und Mord.

Das war dem Pobebolck Honig
und lauter Zucker

Er hielte noch darzu hier ſeinen eig

nen Drucker/Jn der ſogenaunten Herren Schaffere

Schrieb in die Welt hienein gantz
friſch und ins gelack

Waos in dem Cerebell und tollen
Kopffe ſtack.

DenDrucker jaate ſtracks Meiſter
Mattheus Dachſen

Mit ſeinen Schrifften aus Johañ
Hertzog zu Sachſen

Seckndorffin Lutheran. l. l. p. zoʒ, ſeqq.
Jndeß ſturmt Munzer die Capell

zu Mallerbach
Und wirtt die Bulder raus dem

liefſein Anhang nach
VonWendelſtein Roß und Mem

leben lieffen Bauren
Mit hauffen Munzern zu und an

dre loſe Lauren.
Die Knapſchafft von Manßfeld

kam auch anher zu hauff.
Der



 ç

Der Aufruhr wurde groß und
ſchrecklicher Zulauff.

Der Ausſchus von zehn Mann
nebſt Munzern ward citiret

Nach Weimar/ da zur Zeitder
Churfurſt reſidiret,

Allein niemand erſchien/ Trotz
hieß es wer das thut

Man ſetzt zuſammen auf Leib Le
ben Gut und Blut.
4. Buch Moſe CaChurfurſt Friedtich betabl Johañ
Zeiſen dem Schoſſer

Der es mit Munzern hielt und
auch nicht war vielbener—v

Er iſolte/ nebſt dem Rath den
Vogel jagen aus

Das gieng auch langſam zu und
wurde nichts daraus.

Biß daß er Lunte roch und helm
lich weu ſich ſchlierte

That einen ſtreich ins Reich/ da er
viel Volcks verfuhrte

Um Rurenberg herum in Schwa
ben und wo mehr

So daß der Anhang wuchs auf
ein ſehr guoſſes Heer. Bz Jn
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Jn Landlein ob der Ens in Karntk

Francken Schwaben
Solln achtzig taäuſend Mann ſich

auch verſammlet haben.
Mit plundern rauben mord wie

es der Pobellnacht
Wenn durch Aufruhrer er in

Harniſch wird gebracht.
Munzer kam bald ruruck ward

Pfarrer in Muhlhauſen
Setzt ab den Rath wilnicht wie

ſonſt in finſtern mauſen
Braucht Frevel/ laßt den Fuchs

und zieht den Lowen an
Jhm lauft der Pobel zu auf die

acht tauſend Mann.
Und wird ihr General, will Furſt

und Herren freſſen
Verwirfft die Obrigkeit: Doch hat

der Thor vergeſſen
Wie herrlich GOtt den Stand

der Obern hatgefaßt
Die Schrifft auch haben will ſol

chen unangetaſt.
Dennoch ſo fuhr erfort verblend

von GOtt verlaſſen Kriegt



uee
Kriegt Volck vonStadt und Dorf/

von Hartz und allen Straſſen
Und commendirt en Chet, ſeht

was der Satan thut
Durchhein ſolch Werckzeug nur

und ſeine teufels Brut.
Sein Cammrad Pfeiffer that mit

plundern auch dergleichen
Als er mit ſeinem Volck das Eichs

feld that erreichen.

Namstadt und Schloſſer wes
ihm wuchſe ſehr der Muth

Macht armeLeute viel dunh ſolch

geſtohlnes Gut.
Da half kein warnen nicht/ Luthe

rus ſchrieb deswegenVermahnt endlich die Herrn zu z
greiffen nach den Degen. dg

Deſnguſten that ſolch Werckſelb
ſten die Augen auf

Und giengen mit Gewalt auf
Muntzers Trouppen drauff.

Khurſachſen Brandenburg Phi
lipp Landgraf von Heſſen

Furſt Heinrich von Braunſchweig
die zogen unterdeſſen

B 4 Zu
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Zuſammen auch ihr Volck auf
funfzehn hundert Mann

Da gieng der Bettel-Tantz zu
Franckenhauſen an.

Der Munzer hatte ſich auf einen
Bergpoſtiret

Welcher biß dato noch den
Schlachtberas Nahmen fuhret
Schlug eine Wagenburg und

Bruſtwehr vin ſich her
Ohn Ordnungſtund das Heer

die Lang die Breit die Quver
Die Waffenwuernmeiſt Reichga

beln Macken Aerte
Damit pravierten die von Mun

zerngantz beherte
Er ſprach:die Kugeln will ich alle

ndlleintoßuJn meinen ſrchwartzen Rbck und

Ermel ſangen ein.
Jhr Magagin beſtund in Ranzeln

und in Kobern/
Das Hertz fingallhand anzu zibtern

und zu bebern.
Obwohl an Hummel gleich ein

Regenbogen ſtand/ Der



Der ſich bey ihnen auch gemahlt

in Fahnen fand
Munzer ſprach: Friſch daran! Hol

la! dasiſt die Stunde
Da boſe Obrigkeit nunmehr ſoll

gehn zu grunde
Soeuch bißher gedruckt ſcht nur

den Himmel anDas Gnadenzeichen felbft ſpricht

gleichſam: Friſch daran!
Als aber nun mit Macht die Vol

cker in ſie dtangen
Und die StuckKugeln auch zugra

ſen angefangen
Auch bey funftuuſendeſtann Re

bellen in der Schlacht
Geblieben ſah' man orſt was

Munzer hatt' gemacht.
Geſchahe ln Jahr? eyr5. er  Meionlane nach Carlale/

Erſfeibſt vtgriff dir Flucht undlieff

in ;ſolchen angſtenRach Franckenhultiſen zu ihm war

anduuer bangſten/
Verkroch ſich inein Hailß fiel in

eiin Bett hinen

B5  Was
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Waßthut nicht Hertzens-Angſt
und die Gewinens-Pein?A

Bald fand ſich ein Soldat zu dem
verſtellten Krancken

Sprrach ihm was heftig zu und kam
auf die Gedancken

Solt daß wohl Munzer ſeyn?
zog ſeine Taſche fur/

Die voller Briefe war da merckte

„Munzer ſchier
Daß GOtt im Spiele war und

ſeine heilge Rache
Und daß verrathen ſey die gantze

boſeSache
Die Briefe zeigtens an der Gra

fen von MannßfeldVUnd andrer Herren mehr/ ſo daß

er ſich gemold
Und gantzlich ward erkannt ge—

fuhrt auf einen Wagen
Das hieß ich fahre daher wie er aus Trotz und Hoch

mutb immer uſag ltenp ege.Nach Heidrungen in Thurm ge—

martert muſt' er ſagen
Und frey bekennen raus den gan

tzen Mord Anhang.
Als



Als ihn ber Hmnde fragt durch

DaumenStocke zwang.
Da muſte alles raus wer's mit

ihm hielt in Halle
Eißleben/ Mannßfeld Muhl—

Franck-Sang'rhauſen und alle
Jn Alſtad Barthol Krump und

Bartol Zimmermann
Balthaſar Stubener giengen

recht friſch mit dran.
Niclasüucker/Warmuth, Andres

Biſchof ingleichen
Und ander Hottich mehr das mit

ihm wolte leichen
Das ſchmittt uns aber nicht gilt

Alſtad eben viel
Weilvon der gleichen Pack hier

iſt kein Strumpff nochStiel.
Drauf ward von Heldrungen der

Muntzer hin gefahren
Nach Stadt Muhlhauſen zu da

noch beyſammen waren
Die Furſten und ihr Volck und

ward' im freyen Feld
Denmgantzen krieges Heer offent

lichfurgeſtellt.
a7
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Erſchrocken und erſtarrt daß er
nicht einſt kunt beten

Ließ aber doch nicht ab die Bauren
zu vertreten

Vermahnt die Zurſten auch daß
ſie denUnterthan

Durch allzu groſſen Zwang nicht
ſolten greiffen an.

Bekañte ſeine Schuld drauf ward
der Stabgebrochen

Das Blutgerichte ſtand die Boß
heit ward gerochen

Da denn der tolleKopff fur ofner
UrthelsBanck

Nebſt Pfeiffern andern mehr
uber die Klinge ſprang.

Qin din gantzen Aufruhr und Nunjeriſchen Handel ltem

all, Alten. Lath. fol. g9, bin blche do. Tom,
3. Altenb. fol. 116. hiß 3o, Sleidan. fol. oo.

leqq, Seckendorff l-urhetan. Li, ꝑ zag. ſeggq.

lnd daß iſt der Verlauf. Das aber
kan nicht ſchadenDir Alſtad wer da wil viel Un
glück auf ſich laden

Nimmt gar keingutes End was
konnenwir daſur/  Daß



Daß dieſer Boſewicht geſchwar
met hat allhier.

Jſt er gleich vormahls gar bey uns
geweſen Pfarre

Was konnen wir dafur daß ſo ein
Katzer. Narre

Alhier und anders wo ſolch Ler
men hat gemacht

Und ſo viel tauſend Mann um
LeibundSeelaebracht.

Ein Dornſtrauch ſetzt ſich oft auch
an die beſten Zelcken

Das uUnkraut in dieSaat die Neſ
ſel bey die Nelcken.

Eo wohnt ein boſer oft in einer

guten Stadt
Die ihren guten Ruhm dennoch

behalt und hat.
Drum hat auch unſer Furſt daran

ſich nicht aekenret
Hertzog JohannWilhelm viel

mehr den Ruhm vermehret
Vonunſrer auten Stadt als Er

ſich niederlien
Zu Alſtad und den Ort die erſte

Hofſtat hieß. Zu
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2 Zumahl da Er gehort daß groſſe
Romrſche Kayſer

Die Jhm zum theil verwandt und
andre ſchone Reiſer

Als Heinricus Auceps, der erſte Kayſer von Sachſen
Stamme und Otto J. der aroſſe ſein Sohn die Liebe
der Weli genannt. Tob. Francke 17. Monarchie C. i97.

ſeqq.pag. 456. biß 461.

Von hohen SachſenStam ihr
PfaltzRecht hier geubt

Drum haben billich ſie ihr Al
ſtad auch geliebt.

Alſtad iſt noch ein Ort wie ohn
ſchwer zuermeſſen

Da GOTCd und die Natur nichts
haben faſt vergeſſen

Ein iederdencke nach und ſeh fein

alles an
Gewiß er ſpricht: DerSach' iſt

nicht zuvielgethan.
Die Stadt beſteht vorietzt in dritt

halb hundert Hauſern
Das wohlgebaute Schloß ſo wie

gedacht auch Kayſern
Zur Wohnung hat beliebt ſich

auf der Hohe findt

Da

S



Davon vier Vorwercke unweit
gelegen ſind.

Winckel Cloſter Naundorff und
dieſes untern Schloſſe

MunchPfoffel da es giebt Feld
Schafe Kuh und Roſſe

Die groß' und kleine Helm geht
natch der Stadt vorbey.

Die Ronne durch denTeich mit
Fiſchen mancherley.

Funf Teiche welche theils zum
Schloß' und Stadt gehoren

DOovellwaſſer das gefloß t in Schlos
und Stadt durchRohren

Bis an das Brauhaus hin und
zu Herrn Rieſens Zeit

Der Burgermeiſter war noch
wurden zubereit.

Es ſind allhiet weit mehr als in
zwey hundert Brunnen

Ohn was aus Rohren kommt auf
Schloß undStadt gerunnen

So daß es heiſſen mag wohl ei
ne Brunnen-Stadt

Dafur und anders mehr man
GDtt zu dancken hat Hier

C—



Hier iſt ein ſchoner Wald da auf
zweyh tauſend Acker

Der Rath allein beſitzt da man
cher armer Placker

Den Windfall in der Woch ein
mahlabholtzen kan

An dieſem lieget auch der Herr-
ſchafft-Forſt mitan

So vielmahl groſſer iſt da giebt es
Bachen Rehe

Hirſchwildprat ſonderlich an
Derfurtiſcher Hohe/

Wenm's aus den Grautzen tritt
und in diesaatitn geht

Daben der Jager friſch auf ſeiner
Hutauch ſteht.

Das deucht den Bauergut wenn
er dielieben Früchte

Fein unbeſchadet ſieht fur ſolchen
Wild- Grzuchte

Darob mancher vtrarmt wenn
durch des Wildes Fraß

Eein Feld wird abgefran ge
ſchwacht ſein KorneMaaß.

Auch
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Auch Weinwachs hat man hier
Steinbruche Hopffen Wieſen

Wie denn das Munchen-Rieth fur
andern wird geprieſen

Das wie man ſagt genau eilf
hundert Acker hallt

Auch Garten danoch ſtets von
Obſte was gefallt.

Gemuſe fettes Vieh/ Bier ſieben
Schaffereyen

Mit Wahlund Voigtiſcher ſehr
ſchone FeldereyenUnd zwar von guldner Au da

es wie Gold ausſieht
Wenn nun derRubeſaam ſo gelb

und ſchone bluht.

Da der Geruch und Farb Augen
und Hertze ſtarcketUnd was man etwa ſonſt von Al

ſtad noch bemercket
Kalckofen fehlen noch doch ſind

dieſelben ſchier
u

AnderthalbStunde Wegs zum
wweiteſten von hier.

K Pot—
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Potaſch S alpeterHauß und eine
Ziegel-HutteAnm Schlos-Teich angebaurt

auf nicht gar zwantig Schritte
Funff Muhlen in der Nah'/ undei

ne bey der Stadt
So daß am Meel Schrot Oel

man keinen Mangel hat.
Die Stadt iſt ſonſt noch mit funff

Thoren und zwey Pforten
Auch einer guten Maur verwah

ret aller Orten.
DieFurſtenKeſlidenz wird auch beh

Tag und Nacht
Mit Land-Volck iederzeit verwah

ret und bewacht.
Sie ſieht ietzt anders aus als wie

fur jenen Jahren
Da noch die Kayſer hier und groſ

ſe Herren waren
Nun heiſſts ein Pfaltz.Pallaſt

weil es ſo ſchon gebaut
Die Werthſte Hertzogin

daß wer es nun beſehaut
Sich recht erfreuen muß uber die

ſchonen Zimmer Das



Das TaſſelKirchGemach iſt voll
Kryſtallen Schimmer

Gantz koſtbar aus meublirt das
ietz ge Schloß Gebau

Laufft etlich tauſend nauff/ heiſt

aber auch nun Neu.
Wenn Landgraff Herrmann ictzt

und andre ſolten ſehen
Was kurtze Zeit nur hier mit bauen

iſt geſchehen
GSie ſpeneten aewiß Aug Maul

und Naſen auff
Kreutzg'ten und ſeegn'ten ſich uber

ber Zeiten Lauff.
J

Und diefer ſchone Bau gereicht zu
Ruhm und Ehren

Jhrer Durchlauchtigkeit; die
»Nachwelt wiros vermehren

Zunmahl da dieſes Schloß auch
iſt ein Magazin,Wo viele Krancken ſich faſt tag

lich finden hin.
Keiner wird ohn Artzney und Lab

ſal abgewieſen

C.2 Mit



Mit Koſt auch wohl eravickt wie
denn wird angeprieſen

JnwWarheiit dieſes Lob dem Fur
ſten-Hauſe hier/

Mehr mag ich ſagen nicht und
ſtelle ferner fur/

Drry Uhren ſind auch hier die auf
einander paſſen

Mit der auf Sixti-Thurm die neu
lich machen laſſen

Nebſt beſſerung des Thurms ein

Ehrenveſter Rath,
Und mancher der auch ſonſt

was beygetragen hat.
Die Hertzogin auch ſelbſt ein zim

liches verehret
Weil auff der Reſidentz man auch

ſolch Uhr-Werck horet/
Zwey Ritterhofe ſind auch noch

bey dieſer Stadt
Der Wahlund Voigtiſche. Die

Erb-Gerichte hat
Nun auch an ſich erkauftt ietzt

wohlgedachterRath.
Der



Der auch Schrifftſaßig iſt und auf
den Landes-Tagen

Wozu Er wird citirt auch ſeine
Noth darf klagen.

Herr OberAm̃tmann Loß
hat mit das Am̃t in Pacht

Mit Haushalt und Juſtiz zuneh
men wohlin acht.

Dazu Er auch ſtats halt mit Ko
ſten ſeine Leute

Herr Ambts Director ſteht nebſt
andern Jhm zur ſeite

Jeedoch daß ſtets die Durch—
lauchtigſte Hertzogin

Jhr Vorrecht ſich behalt als
OberPachterin.Das Jurſtlich Ambt beſteht in

Dorffern derer ſieben
Sodqgut und ſtarck bewohnt fur

andern ſind zu lieben
Roblingen Wohſperſtadt

Mittelhauſen darinn
Vier Edelhofe ſind. Sogehn auch

noch wohlhin

K3 Win—
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Winckelund Einzingen Eins
dorff undLandgraff Rhode
die andern Ad'lichen Dorffer ſind

hier nicht mode
Haben ſelbſt ihr Gericht Hahn

dorffund Kalbes-Rieth
Gehn auf Commislion nur her

ins Ambts-Gebiet.
Verwunderns iſt noch werth die

wunder ſchone Lage
Wenn auf der Reſidentz zumahl

bey hellen Tage
um denKiphauſerBerg die Ge

gend man erblickt
„Die zu entwerffen auch kein

Mahkhler iſt geſchickt.
Man ſtehet Bergund Thal Wald

Waſſer Feld und Wieſen
Weinberge Teich  und auch noch

unter allen dieſen

 Achterlen Herren Land das
laß mir etwas ſeyn

Beſſer als wenn man ſieht nur
wieder Wand und Stein.

Mehr



Mehr will ich ietzo nicht von dir
mein Alſtat/ ſchreiben

Noch deinen guten Ruhm vor diß
mahl hoher treiben

Es iſt ſchon ſatt und gnug was
auf begehr geſchehn/

Die Nachwelt danckt vielleicht
und wird es gerne ſehn.

Einldiotund Nariſt der dieKunſt
nicht achtet

Und ſeinen grob Verſtand der Er
de nun verpachtet

Man lacht den Kumpen aus
und ſaget nur ſo viel:

Fur dich Herr Urian gehort ein
Leyerſpiel.

ODtt laß ſein heilges Wort und
Alſtad ferner wachſen

Erhalte lang geſund unſern Her

tog zil achſen
Und was ſein hohes Blut mit

Freundſchafft ſonſt beruhrt
Das ſey mit tauſend Gluck und

Secgenausgeziert.

Hiſtr
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Hieſiger Hertzogin laß groſſer
GOtt wohlgehen

Daß es um Ambt und Stadtſtets
moge glucklich ſtehen

UmKirch Rathhaus undSchul
auch gantze Burgerſchafft

Daß dieſer gute Wunſch noch
lange habe Krafft!

Fur fremder Lehr Krieg Peſt
Theurung und FeuerSchaden

Behüte groſſer GOtt Alſtad in
allen gnaden!

Schick' uns viel gutes zu das
Boſe von uns wend'

So hat denn dieſe Schrifft GOtt
lob nun auch ihr

END.
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